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zwischen Stochod und am Styr fanden kleinere Gefechte
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(Nachdruck verboten)

M eimi« Mr.
28 . Januar 1915. In den Karpathen dauerte die

Eroberung der Paßhöhen fort ; die österreichischen Truppen
zeigten bei den großen Terrainschwierigkeiten bewunderns¬
werte Zähigkeit und Ausdauer . Dem Feinde wurden
in der leMn Woche 10000 Gefangene und sechs Ma¬
schinengewehre abgenommen . — Am Suez -Kanal be¬
gannen nun ernsthafte Kämpfe , auf welche die Engländer
durchaus nicht vorbereitet waren ; sie waren nicht wenig
überrascht , als sich bereits von Jsmailia bis fast nach
Suez türkische Angriffe bemerkbar machten . Es wurde
fast am ganzen .Kanal entlang gekämpft von El Kantara
über Jsmailia hinaus bis zur südlich gelegenen Station
El Kubri.

3V. Januar 1915. Im Westen wurde bei La
Bassee gekämpft , wo den Franzosen zwei weitere Schützen¬
gräben entrissen wurden . — Das deutsche Unterseeboot
„U 21" versenkte in der Irischen See mehrere englische
Schiffe, nachdem den Besatzungen Zeit gelassen worden,
sich in Sicherheit zu bringen . — In der Bukowina , wo
die Russen mit verhältnismäßig größtem Erfolge operiert
hatten und nach Süden hin ziemlich weit vorgedrungen
waren , wurde ihnen nun von den Österreichern energischer
Widerstand geleistet ; die Feinde suchten über den Mesti-
kanestiepaß gegen Jakobeny vorzudringen , aber alle ihre
Sturmangriffe zerschellten an der tapferen Verteidigung.
— Es kam in Mesopotamien bei Korna zu einem er¬
bitterten Nahkampf , in dem es einer kleinen türkischen
Macht gelang , zwei englische Bataillone in ihrem Lager
zu überraschen und in die Flucht zu schlagen, so daß sie sich
unter schweren Verlusten nach dem Süden zurückziehen
mußten . — Im Suezkanal wurden auch heute die Kämpfe
bei Jsmailia fortgesetzt ; die Engländer schickten, nach
ihrer bekanten Taktik, namentlich Inder ins Feuer,
die von den Türken fast aufgerieben wurden.

Itgtjfcrttl Kr sKrilsn KrrtsKitmg.
Großes Hauptquartier , 28 . Jan . (W . T . B . Amtlich.)

Weßkcker Kriegsschauplatz:
In dem Frontabschnitte vorffAeirviTe wurden Hand-

grematenangriffe der Franzosen unter großen Verlusten
für sie abgeschlagen. Einer unserer Sprengtrichter ist in
der Hand des Feindes geblieben . Die Beute vom 26.
Januar hat sich um 4 Maschinengewehre und 2 Schleuder¬
maschinen erhöht. Mehrfache Beschießungen von Ort¬
schaften tz hinter der Front durch dre Franzosen beant¬
worteten wir mit Feuer auf Hleims.

Bei Höhe 285 nordöstlich von La Khalade besetzten
unsere Truppen nach Kampf einen vom Feinde ge¬
sprengten Trichter . —

Wer einen nächtlichen feindlichen Luftangriff auf die
offene Stadt Ireiöurg liegen abschließende Meldungen
noch nicht vor.

Im englischen Unterhause sind über die Ergebnisse
Her Luftgefechte Angaben gemacht worden , die am besten
mit der folgenden Zusammenstellung unserer und der
feindlichen Verluste an Flugzeugen beantwortet werden.
Seit unserer Veröffentlichung am 6. Oktober 1915, also
in dem Zeitraum seit dem 1. Oktober 1916 sind an
deutschen Flugzeugen an der Westfront verloren gegangen:

im Luftkampf 7
durch Abschuß von der Erde 8
durch unfreiwillige Landung 1

zusammen 16
Unsere Westgegner verloren in dieser Zeit:

im Luftkampf 41
durch Abschuß von der Erde 11
durch unfreiwillige Landung
innerhalb unserer Linien 11

im ganzen 63.
Es handelt sich dabei nur um die von uns mit

Sicherheit festzustellenden Zahlen der in unsere Hand
gefallenen feindlichen Flugzeuge.

Wischer Kriegsschauplatz:
Beiderseits von Widsy (südlich von Dünaburg ) sowie

statt , bei denen wir Gefangene machten und Material
erbeuteten.

Walkau-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

F r e i b u r g (Breisgau ), 28. Jan . (W . B . Nicht¬
amtlich .) Gestern abend nach 10 Uhr warfen 2 feind¬
liche Flieger über der Stadt 5 Bomben ab, die nur
Materialschaden verursachten und Personen nicht ver¬
letzten. Das Stadttheater war aus Anlaß des vater¬
ländischen Abends dicht gefüllt . Das Publikum blieb
ruhig im Hause brs die Gefah - beseitigt war.

Me Lmi» Mg.
Neue Kämpfe iu Bcssarabicn.

Czernowiz.  L8 . Jan . (T . U.) Nach der großen
Neujahrsschlacht an der bessarabischen Grenze ist ver¬
hältnismäßig Ruhe eingetreten ; es finden jedoch fast
täglich kleinere Jnfanterieaktionen statt . Am 25. Januar
entfaltete der Feind von neuem rege Geschütztätigkeit.
Die österreichisch-ungarischen Truppen überrumpelten " den
Feind durch einen außerordentlich heftigen Angriff, warfen
ihn aus seinen Stellungen und fügten ihm schwere Ver¬
luste zu. Die Aktion nahm einen heftigen Charakter
an . Die Kämpfe dauerten vormittags noch fort.

I« Mgt Mg.
Konstantinopel,  28 . Jan . (W. T . B . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrak-
front verschanzt sich der Feind in der Gegend von Felahie.
Schwacher Artilleriekampf mit Unterbrechungen. Bei
Kut -el-Amara keine Veränderung . An dcr Kaukasussront
dauerten im Zentrum die zeitweiligen Artilleriekämpfe
und Scharmützel zwischen den Vorposten an . An der
Dardanellenfront feuerte am 25. Januar ein feindlicher
Monitor etwa dreißig Granaten in der Richtung Akbah
ohne eine Wirkung zu erzielen. Unsere Flieger warfen
zwei Bomben gegen den Monitor , der sein Feuer ein¬
stellte und sich entfernte.

Die Kämpfe an der ägyptischen Westgrenze.
Amsterdam.  27 . Jan . (Zens. Frkt .) Reuter

meldet aus Kairo : Gestern sind 4500 Mann , die an
dem Kampf am 23. Januar teilgenommen haben, um
drei Meilen zurückgetrieben worden . Unsere Verluste
betragen 26 Tote und 275 Verwundete , der Feind hatte
ungefähr 150 Tote und 500 Verwundete . — Ferner
meldet Reuter aus Kairo : Die britischen Truppen rückten

Hngdas Heirat.
Roman von L. G. Mo .be .rl y.

(Nachdruck verboten.)

« , v ( 5- Fortsetzung .)
«Ich werde mit der Zeit bessere Stellungen finden,"

bgte fie, „und dann werde ich auch sparen können, aber
es auch nicht der Fall sein sollte, ich werde mich

niemats entschließen, einen Mann zu heiraten , dessen Namen
verhungern» Um  erstenmal gehört habe. Lieber will ich

f*.nbe. die Art, wie Sie die Sache von sich weisen,
r-ime ^Ebes Fräulein , aber ich kann Sie natürlich
hi% ii n»i? CnVdfe Million anzunehmen . Doch möchte ich
fnnto ^ " heit noch von einer anderen Seite beleuchten,"

nach einer kurzen Pause . „Herr Erich
mntiVhß,, 9t nä  vermögenslos . Er hat sich dem diplo¬
den gewidmet und fühlt sich durch fortwähren-
Er hat fich >n seinem Fortkommen gehemmt,
durfte öer ffrhi getröstet, weil er fest daraus rechnen
anderen Nerm?«»,? ^ alten Kästner zu werden , der keine
bare Enuäi .sMn?? ^otte' als ihn. Es wird eine furcht-
bare Enttäuschung für ihn sein."
idn s'n „Är i“,s ganze Geld nehmen , wenn es für
-eine Renieann ^ ^ / '!, rief Angela impulsiv und machte
elend?n ^ m "" ^ mit der Hand, als wolle sie den ganzen
mrf)? ' fortfd)ieben- »Ich brauche das Geld
Enttäuickuno 6ir^Mn"k"^ cs "ur nehmen, dann fällt die

• i, r if cha fort, und ich — nun ich werde eben

»nl Ä .Äs 8eu,l,'ra lu
er ruSa 't? 1 etwas ganz Unmögliches vor," sprach
ment ^ai'bt ' e-; ^ ^em Wortlaut von Herrn Kästners Testa-
tüerr Marten «; Möglichkeiten, entweder Sie und
und treten dann " -°"l "^ dem ersten Oktober dieses Jahresdann zusammen in den Genuß des aan .wn

, Erves, oder «sie tun dies nicht, und das Geld fällt den
Anstalten zu, die der Erblasser für diesen Fall namhaft
gemacht hat. Anders ist die Sache nicht zu machen."

„Gut, dann sollen also die Anstalten das Geld haben,
es waren ja wohl Tierschutzvereineoder so etwas Aehnliches.
Ich brauche es nicht, und ich will es nicht. Ich habe nicht
darauf gerechnet, und ich kann auch ferner ohne Reichtum
leben. Ich will mich der wahnwitzigen Bedingung nicht
fügen !"

„Sie sind eine junge Dame von sehr raschen Entschlüssen,
Fräulein Karberg," versetzte der Iustizrat , „aber so leicht,
wie Sie meinen, läßt sich die Sache doch nicht abtun . Es
ist außer Ihnen noch eine z-weite Person zu berücksichtigen.
Meinen Sie nicht, daß Ihr rascher Entschluß eine Grausam¬
keit gegen Herrn Martens bedeutet ? Wenn Sie die Sache
so schroff ablehnen , schädigen Sie nicht nur sich, sondern
auch den jungen Mann , der sich, wie ich schon sagte, bis
jetzt immer als alleinigen Erben des großen Vermögens
betrachtete. Haben Sie sich das überlegt ?"

Angela erblaßte, ihre Augen trübten sich, ihre Lippen
bebten, und der Iustizrat sah, wie ihre Hände sich nervös
ineinanderkrampften.

„Es ist ein sehr, sehr ungerechtes und böswilliges Testa¬
ment, das der alte Mann da gemacht hat, " stieß sie hervor.
„Wie ist er nur auf den abscheulichen Gedanken gekommen?
Wenn er mir etwas Gutes tun wollte, warum hat er mir
nicht eine ganz kleine Summe ohne Bedingung vermacht?
Das hätte mir vollständig genügt , und dann hätte Herr
Martens alles andere bekommen können, und wir wären
beide zufrieden gewesen. Warum hat er mir diese schwere
Verantwortung auferlegt ?"

„Dieselbe Frage haben wir uns auch schon vorgelegt.
Aber was nützt das ?" sprach der Justizrat . „Mein alter
Freund Kästner war eben ein Sonderling und hatte über
vieles feine ganz besonderen Ansichten. Aber es liegt nicht
der geringste Grund vor, anzunehmen , er sei bei Abfassung
seines Testaments unzurechnungsfähig gewesen, oder er habe
sich einen schlechten Scherz machen wollen."

„Sind Sie ganz sicher, daß man nicht Nachweisen könnte,
er sei bei Abfassung dieses unsinnigen Dokuments nicht aau .r

bei sich gewesen ?" rief das Mädchen, hastig nach dem
Rettungsanker greifend.

Aber der Iustizrat schüttelte ernst den Kopf.
„Ganz sicher," erwiderte er. „Niemand könnte klarer

und logischer denken, als Herr Kästner es damals tat.
Nein, nein, damit ist nichts zu machen, er war im Bost-
besitz seiner geistigen Kräfte . Das kann ich jederzeit be¬
zeugen und auch mein Partner Doktor Jansen . Und nun
hören Sie mich einmal geduldig an. Ich bin alt genug,
um Ihr Vater sein zu können, und ich habe ein gut Teil
Lebenserfahrung vor Ihnen voraus . Wollen Sie meinem
Rat folgen ?"

„Gern , solange Sie mir nicht raten , Herrn Martens zu
heiraten, denn das tue ich nicht," entgegnete Angela, und
zum erstenmal während der Dauer der Unterredung spielte
ein leises Lächeln um ihre Mundwinkel, wenn auch noch
immer ein trotziger Zug in ihrem Gesicht lag.

„Ich wünsche gar nicht, daß Sie mir irgendein über¬
eiltes Versprechen geben sollen, ich verlange weiter nichts
von Ihnen , als daß Sie jetzt nach Hause gehen und dort
über alles, was ich Ihnen gesagt habe, ruhig Nachdenken.
Und dann möchte ich, daß Sie nach ein paar Tagen hier
bei mir mit Herrn Martens Zusammentreffen und die ganze
Angelegenheit in Ruhe mit ihm besprechen."

„Das kann ich nicht," rief Angela heftig. „Ich würde
mich zu Tode schämen. Wie kann man so etwas kaltblütig
besprechen, als ob es eine — eine geschäftliche Abmachung
wäre."

„Es ist ja doch tatsächlich nichts anderes," war die
Antwort , „aber wir wollen uns nicht weiter aufregen.
Gehen Sie , und sobald ich mit Herrn Martens gesprochen
habe, schreibe ich Ihnen wieder . Unterdessen" —

„Unterdessen," unterbrach ihn Angela ärgerlich, „merken
Sie sich und geben Sie es auch Herrn Martens zu ver¬
stehen, daß ich niemals meine Zustimmung zu der Heirat
geben werde. Ich verkaufe mich nicht, und wäre es auch
für eine Million . Und ich werde es mir auch nie anders
überlegen. Das ist meine Antwort ein für allemal."

(Fortsetzung folgt .)



am 22. Januar von Matru gegen den Feind vor , der
durch die Flieger zuvor beobachtet worden war . Infolge
von Regen und Sturm war das Gelände für die
Transporte ungünstig . Die Engländer verbrachten die
Nacht vom 22. bei Bir Sjala und rückten am folgenden
Morgen in zwei Kolonnen vor . An diesem Tage erhielt
man Fühlung mit dem Feinde , der seinen rechten und
linken Flügel entwickelte, um die Unseren zu umzingeln
und in der Flanke anzugreifen . Nach zweistündigem
Kampfe wurde der Feind zurückgetrieben und sein Lager
bei Hazalin gegen Mittag genommen . Der Feind zog
gegen Westen' ab . Die Truppen lagerten drei Meilen
westlich von Bir Sjala , nachdem sie die / im Lager ge¬
fundenen Vorräte verbrannt hatten.

Kaiser Wilhelm und die Bulgaren.
Berlin,  27 . Jan . Am Geburtstage des Kaisers,

der heute überall in deutschen Landen ernst , aber festlich
begangen wird , erinnert man sich gern , daß er in jüngster
Zeit durch seine Persönlichkeit aus die verbündeten Bul¬
garen starken und gewinnenden Eindruck gemacht hat.
Das bezeugt der hiesige bulgarische Gesandte Dr . Rizow
in einer Unterredung , die die „Tägliche Rundschau " ver¬
öffentlicht, und aus der man auch erfährt , daß der Kaiser
alle Siegesbeute , die die deutschen Truppen in Serbien
gemacht haben , den Bulgaren geschenkt hat Der Ge¬
sandte sagte : „Wohl noch niemals hat ein Herrscher die
Herzen eines Volkes gewonnen , wie der deutsche Kaiser
jetzt bei den Bulgaren . Das ganze Volk ist begeistert
von Kaiser Wilhelm . Wilhelm U. hat es verstanden,
zu den Herzen der Bulgaren zu sprechen. Und zwei Völker,
die so weit von einander entfernt wohnen und sich bisher
kaum kannten , sind — das kann man wohl sagen —
heute miteinander Freunde geworden . Mit Österreich-
Ungarn waren wir schon lange befreundet . Die Wiener
Regierung hat sich unser zuletzt besonders im Balkankrieg
angenommen und gegen den Bukarester Vertrag Einspruch
erhoben , weil er uns zu sehr schädigte. Deutschland da¬
gegen hatte sich bei den damaligen Verhandlungen auf
die Seite der Griechen gestellt und ihnen den Hasen
Kavalla mit dem Hinterlande verschafft. Das war uns
damals peinlich gewesen. Aber jetzt ist der Mißklang
völlig beseitigt . Die Hochherzigkeit des Deutschen Kaisers
hat das völlig vergessen lassen. Er hat uns die ganze
Beute , welche die deutschen Truppen in Serbien gemacht
haben , geschenkt. Diese Beute war sehr groß : über 300
Kanonen , zahllose Maschinengewehre , zehntausende von
Gewehren , Unmengen von Munition , Train , Kranken¬
wagen und Sanitätsmaterial . Diese Beute hat vielleicht
einen Wert von 30 bis 40 Millionen Mark . Dieses
hochherzige Geschenk hat bei uns einen gewaltigen Ein¬
druck gemacht. Das meiste der Beute ist im weiteren
Verlauf des Krieges noch zu verwenden . Das andere
wird unsere Museen und Arsenale zieren . Einen sehr
guten Eindruck machte es auch, daß der Kaiser den Führer
der mazedonischen Freischaren ausgezeichnet hat . Denn
allen Bulgaren ist Mazedonien ans Herz gewachsen. Wir
befürchteten aber , der Kaiser würde aus Sympathien für
Griechenland die Mazedonier weniger beachten. Man
kann zuverlässig behaupten , daß jetzt Bulgariens freund¬
schaftliche Gesinnung für die Zeniralmächte gesichert ist.
Die politischen Beziehungen Bulgariens zu Rußland sind
völlig durchschnitten, gerade auch bei der russenfreundlichen
Partei . Nur moralische Beziehungen zu Rußland sind
noch bei vielen Bulgaren vorhanden auf Grund früherer
Verdienste der Zaren ."

Die englische Blockade.
Paris,  27 . Jan . (Zens . Frkft .) Das „Journal

des Debats " sieht der Entwicklung der Blockierungsfrage
mit Bedenken entgegen . Es handle sich um eine delikate
Sache , die ebensosehr Takt und Umsicht verlange , wie
Energie . In jedem Falle dürfe Frankreich nicht auf
die Blockierung rechnen, um den Krieg ruhmreich abzu¬
schließen. Deutschland , so sagt das Blatt , wird Hunger
leiden, aber es wird nicht ausgehungert werden . Es
wird keineswegs aus Mangel an Lebensmitteln zur

JMttts.
* Wetzlar,  27 . Jan . Als Kriegswahrzeichen der

gegenwärtig gewaltigen Zeit soll für spätere Geschlechter
ein „Eisener Brunnen " errichtet werden . Heute vormittag
wurde nach Beendigung des Festgotlesdienstes anläßlich
des Geburtstags des Kaisers auf dem Buttermarkt die
erste feierliche Nagelung des Brunnenschaftesvorgeriommen.
Bürgermeister Dr . Kühn schlug den ersten goldenen
Nagel im Namen der Stadt , wozu dieselbe 100 Mark
spendete, mit den Worten ein:

„Ein eiserneres Mal yus eiserner Zeit
Einem künftig eisernen Geschlecht!"

Die Feier wurde durch Ansprache, Gesänge und Musik
verschönt . — Zur Nagelung  sind vorgesehen 22,000
kleine schwarze Nägel zu je 50 Pfg ., 1150 große schwarze
Nägel zu je 1 Mk., 700 kleine viereckige schwarze Nägel
zu je 2 Mk., 2000 silberne Nägel zu je 3 Mk. und 56
goldene Nägel zu je 20 Mk. (die letzteren waren bereits
zu Beginn der Nageluug vergeben , sodaß noch weitere
30 goldene Nägel bestimmt werden mußten ) Der Erlös
ist jür die Kriegsfürsorge bestimmt . — Der Brunnen
selbst soll seinen Platz später auf dem Eisen markt
erhalten . — Ein guies Werk hat die Konfektionsfirma
I . K. Hofmann hierselbst aus Freude über die bevor¬
stehende Nachbarschaft des neuen Brunnens vollbracht.
Sie hat 20 Waisenkinder vollständig neu eingekleidet.

'Schmitten,  27 . Jan . In Schmitten , dem
Mittelpunkte des ehemaligen altuassauischen Schmiede¬
handwerks , wurde ein Kriegsamboß eingeweiht und für
die Benagelung sreigegeben. Den ersten Nagel schlug
Landrat von Bezold (Usingen) in das sormenschöne Kriegs-
wahrzeichen des Hochtaunus ein.

* Höchst , 27. Jan . Die Stadtverwaltung verkauft
von heute ab an Einwohner mit einem Einkommen von
weniger als 2100 M . Eier zum Preise von 10 Pfennig

: Kapitulation gebracht werden , und es wäre beklagens-
: wert , wenn wir uns an den Gedanken gewöhnen
! wollten , daß wir den Feind schließlich zum Frieden
' zwingen können, ohne daß wir uns selbst geschlagen

haben . Die Blockierung ist nur eines der Mittel zum
Siege , und wir dürfen die anderen weniger als jemals
vernachlässigen.

Die Ärbeitöpartei und die Dienstpflicht.
A m st e r d a m , 27. Jan . (Zens . Frkft .) Holländische

Blätter melden aus London : Die Arbeiterkonfernz in
Bristol nahm mit 1 796 000 gegen 219000 einen Beschluß
an . in dem gegen die Einführung der Dienstpflicht , in
welcher Form dies auch geschehe, protestiert wird.

Judenverhaftungen in Moskau.
Stockholm,  28 . Jan . (T . U).) Eine verstärkte

Polizeiabteilung umzingelte gestern die Moskauer Waren¬
börse und verhaftete darauf alle semitisch aussehenden
Geschäftsleute . Es entstand eine derartige Panik , baß
die Börse sofort geschlossen jwurde , zumal das Börsen¬
komitee ganz unvorbereitet war . Kurz daraus drang
die Polizei in alle Hotels und Privatwohnungen , be¬
sonders im chinesischen Viertel ein, wo man Juden ver¬
mutete . Im Laufe des Verhörs wurden ca. 1000 Juden
wieder freigelassen, während ungefähr 200 nach 24-stün-
diger Haft ausgewiesen wurden . Die bei der bereits
gemeldeten Petersburger Massenverhaftung Arretierten
werden bald vor das Gericht kommen . Man ist allge¬
mein gespannt auf den Prozeß , da alle wegen Landes¬
verrat und Zugehörigkeit zur österreichischen Partei an-
qeklagt sind.

Einberufungen in Griechenland.
Genf,  28 . Jan . (Zens . Frkft .) Nach einer Meldung

des Lyoner „Progres aus Athen wurden durch königliches
Dekret gestern 50 000 Mann der Jahresklassen 1889,
1890, 1891 einberufen . Diese Rekruten setzen sich aus
Hilfssoldaten und Untauglichen zusammen , welche infolge
der neuen ärztlichen Untersuchung für tauglich befunden
wurden und aus allen Mannschaften der Klassen
1889/94 , welche noch nicht oder weniger als zwei Monate
der Dienstpflicht genügt haben.

England und die Kohlennot in Italien.
Lugano,  28 . Jan . (Zens - Frkft .) Marconis Reise

nach London zur Erlangung niedriger Frachtsätze für
Italien mit folgender Ermäßigung der Kohlenpreise ist
ergebnislos verlaufen . Tie englische Regierung erklärte,
nicht ins private Rcedereigeschäft eingreifen und auch
nicht Mindestfrachtsätze festsetzen zu können , da die neutrale
Schiffahrt bei dem herrschenden Schiffsmangel unbe¬
kümmert ihre hohen Sätze aufrecht erhalten würde . Ähn¬
liches sagte der Handelsminister Runciman zu dem nach
London gekommenen Chefredakteur des „Secolo ". Als
einzige positive Maßregel kündigte Runciman an , daß
England seine Schiffe von den neutralen Linien zurück¬
zieht. um sie zur Versorgung der Verbündeten mit Kriegs¬
material , Kohlen und anderen Rohstoffen einzustellen.

Munitionsmangel in Italien.
Bern,  26 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie der

„Avanti " aus Rom meldet , läßt die Munitionserzeugung
in Italien wegen des Maschinenmangels zu wünschen
übrig . Bis Kriegsausbruch lieferte Deutschland dreiviertel
aller Munitionsmaschinen und Amerika den Rest. Nun
bleiben die deutschen Maschinen aus , während es die
Amerikaner vorziehen , Patronen statt Maschinen zu liefern.
Vor dem Kriege kosteten 1000 Patronen ungefähr 110,
jetzt müsse man an Amerika 250 Lire dafür zahlen.

Italien in Albanien.
Lugano,  28 . Jan . (Zens . Frkft .) Der Vormarsch

der Österreicher in Nordalbanien beunruhigt in steigendem
Maße Italien . Der Mmisterrat trat gestern abermals
zur Verhandlung über die Verteidigung Albaniens zu¬
sammen ; obwohl die Zeitungsberichte über die Ange¬
legenheit lange Zensurlücken zeigen, schimmert doch aus
den offiziösen Blättern durch, daß die Italiener und
Essad Durazzo den Österreichern kampflos überlassen und
erst weiter südlich Widerstand leisten wollen , was nach
den Meldungen über Epidemien und Anarchie in Durazzo
nicht verwundert . „Corriere della Sera " und „Giornale

das Stück . Mehr als 5 Eier zugleich werden nicht ab¬
gegeben.

'Mainz,  27 . Jan . Die Goldsammlungen , die
in den letzten Wochen hier mit größtem Eifer durch die
Schüler der höheren Lehranstalten und der Volksschulen
vorgenommen wurden , nähern sich ihrem vorläufigen
Abschluß. Das Ergebnis ist überraschend günstig und
hat alle Erwartungen übertroffen . Einzelne höhere Lehr¬
anstalten brachten über 10 000 , manche bis zu 20 000
Mark zusammen . Die Sammlung der Volksschulen
stellt sich schon sitzt auf mehr als 25000 Mark und
dürfte in den nächsten Tagen wohl schon die Summe
von 30000 Mark erreichen. Das Gesamtergebnis der
durch alle Schüler der Stadt im Sammeln erzielten Gold¬
münzen stellt sich nach vorläufiger Schätzung auf rund
100000 Mark.

* Würzburg . 27 . Jan . Die heutige Generalver¬
sammlung der Bayrischen Brauervereine sprach sich an¬
gesichts der hohen Bedeutung , welche in Bayern die Bier¬
erzeugung für die bayerische Industrie , die Landwirtschaft
und die Volksernährung hat , mit aller Entschiedenheit
gegen eine weitere Verminderung des Braukontingentes
in Bayern aus . Die bayerischen Brauerein seien dank
unserer Sonderrcgulierung mit der nötigen Gerste ver¬
sorgt . Die Bierpreissrage sei vorläufig geregelt ; ein
neuer Eingrff könnte nur neue heillose Verwirrung
schaffen ohne dem Futlermittelmarkte nennenswerte
Vorräte an Gerste zuzuführen . Ferner verlangte die
Versammlung durch Festsetzung von Höchstpreisen die
Ermäßigung der Preise für industrielle Bedarfsartikel
der Landwirtschaft . Endlich fordert sie die verantwort¬
lichen Stellen dringend auf . daß die den Bauernstand
belastenden Höchstpreisbestimmungen den Konsumenten
und nicht dem Handel zugute kommen.

• Köln,  27 . Jan . Wie die „Kölnische Volkzeitung"
unter dem heutigen Datum meldet , ist der Erzbischof

d'Jtalia " geben übereinstimmend ' zu, daß die Österrem
nach der Einnahme Skutaris auf dem Marsche naii
Durazzo keinen militärischen Widerstand , sondern nur
noch Transportschwierigkeiten finden werden . „Corriere"
schließt daraus ^ sowie aus dem Vormarsch der Bulgaren
über Berat , daß der Widerstand erst bei Bälona aufzuI
nehmen sei.

In Meie mit Mm.
Der montenegrinische „Kriegsvertrag". _

Wien,  28 : Jan . (Zens . Frkft .) Das „Fremden - .
blatt " schreibt: Aus Form und Inhalt des über di«
Waffenstreckung des montenegrinischen Heeres geschlossenen^
Übereinkommens ist vor allem die Ritterlichkeit erkenn- »
bar . mit der der Sieger und Bezwinger Montenegros r
dem unterworfenen Lande gegenübertritt . Nichts rst in
den Forderungen des Siegers enthalten , was im Landes
als unbillig bezeichnet werden könnte oder als drückend!
empfunden würde . Es muß selbstverständlich die Au
lieferung aller im Lande befindlichen Kriegswaffen und
Kriegshilfsmittel gefordert werden , dafür wurde jedoch
den Offizieren das Tragen ihrer Seitenwaffe gestattet«
Die Verwaltung des Landes wird auch bis auf weiteres
durch die montenegrinischen Behörden ausgeübt werden^
und unsere militärischen Kommandostellen w .rden ihn
Tätigkeit jederzeit in Anspruch nehmen können. Den
Polizei - und Gendarmericorganen wird zur Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung das Tragen von Schuß
Waffen gestattet , und auch die von der Regierung nam^
Haft gemachten Vertrauensleute im Grenzgebiete gegen
Albanien und den Sandschak werden Revolver tragen
dürfen . Kr das Übereinkommen wurde die Bestimmung!
ausgenommen , daß die montenegrinischen Delegierten»
den jeweiligen Aufenthalt der verantwortlichen RegierunM
Montenegros , die sich zur Zeit in Podgoritza befindetH
zur Kenntnis bringen . Nach der bisher bestehende
montenegrinischen Verfassung hat , wenn der König auße
Landes weilt , der Kronprinz , und wenn auch dieser ab
wesend ist. das Gesamtministecium die volle Regierungs -—
gewalt . Nun sind von diesen Persönlichkeiten nur ein-I
zelne Minister im Lande verblieben , und als deren Be
vollmächtigte haben die beiden Delegierten das Waffen -,
streckungsdekrct unterzeichnet . Dieses Dekret ist ein
Kriegsvertrag , also ein Vertrag , der von Kriegführenden
während des Krieges geschlossen wird . Derartige Ver
träge werden von den Befehlshabern unterfertigt , bedürfen
nicht der Ratifikation durch die Staatsoberhäupter , be¬
rechtigen und verpflichten jedoch nach jeder Richtung wie
irgend ein anderer Staatsvertrag.

Die Entwaffnung der Montenegriner.
Wien,  28 . Jan . (Zens . Frkft .) Obgleich sich die

Presse einzelner feindlicher Mächte noch immer bemüht,,
auszustreuen , der König Nikolaus sei mit der Kapitu¬
lation Montenegros nicht der Stimmung und dem Willen
seines Landes gefolgt , läßt sich die Tatsache nicht aus
der Welt schaffen, daß die Entwaffnung der montene
grinischen Soldaten bereits zum größten Teile vollzogen
ist. Das Armeeoberkommando veröffentlichte gestern das
historische Aktenstück, das die Bestimmungen über die
WaffenstreckUngdes montenegrinischen Heeres enthält und
die Unterschrift unserer und der montenegrinischen Bevoll¬
mächtigten trägt . Jetzt wird die Enteniepresse schließlich doch
an das freiwillige Ausscheiden Montenegros aus dem
Vierverband glauben müssen. Unsere Soldaten werden
in allen Teilen Montenegros freundlich, mitunter sogar
mit einer gewissen Herzlichkeit begrüßt . Der Vorgang
der Entwaffnung ging glatt vonstatten . Im ganzen
Lande und in SkUtari verhält sich die Bevölkerung ruhig
und friedlich.
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— Luxemburg,  27 . Jan . (Zens. Frkst .) Der!
Direktor der Luxemburgischen Grundkreditanstalt Hame-
lius wurde von der Großherzogin in Audienz empfangen . !
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ins.von Köln , Kardinal von Hartmanu , vom
Herrenhaus berufen worden.

'Essen,  27 . Jan . In Hamborn wurde emej
fünfköpfige Falschmünzerbande ausgehoben , die zahlreiche
falsche Zehnmarkscheine hergestellt hatte.

' Berlin,  28 . Jan . Gestern ist der durch einen
Straßenunfall schwer zu Schaden gekommene Reichsgraf ;
Wenzel von Slernau und Hohenau kurz nach der Am¬
putation des Beines gestorben.

' Kopenhagen.  28 . Jan . (T . U.) König Haakon
von Noiwegen , der die nieüergebrannte Stadt Molden
besucht hatte , kam auf der Rückleise nach Bergen in eine!
ernste Gefahr . Der norwegische Kreuzer „Heimdal " geriet
mit dem König an Bord auf hoher See in einen Orkan,
aus dem er sich in einen Nothafen retten mußte , wo
der Kreuzer jetzt noch festliegt.

'Baltimore,  im Jan . Der Vorsitzende der
deutschen Hilfskasse des Deursch-amerikanischen National-
Bundes , John Tjarks , veröffentlicht seinen fünften Bericht,
der bis zum 15. November 1915 reicht. Der Bericht D
weist eine Gesamt -Einnahme von 507 298.54 Dollar aus.
Davon wurden abgeliefert , für deutsche Verwundete
141 000 Dollar , für österreichisch-ungarische 63 000 Dollar,
für deutsche Witwen und Waisen 201 000 Dollar , für
österreichisch- ungarische 95 000 Dollar . Die Ablieferungen
entsprachen den Bestimmungen der Geber.

Hi« La »dst«rmmann , scheinbar ein prächtiger Kerl
aber ein geschworener Feind der Rechtschreibung, har
einem Kameraden des Bataillons in Oberlahnstein fol¬
gende Karte geschrieben: „Arnsberg , den 22. 12. 1915.
Lieber Freund ich will dir mildeilen , daß ich jetzd auch
beim Landsturm bin aber dar ist es schen denn ich
brauch blos banhooffwache zu machen. Zwei dach wache
zwei dache ru und im bircher qwardir dar gibd es auch
gud zu essen und zu bosiren Auf wirder sen, Grus
dein Freund Karl ."
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Alle Anzeichen deuten darauf hm . daß er mrt der Neu¬
bildung des Kabinetts betraut werden soll. Herr Sön¬
nerns soll bei ihm Schritte unternommen haben , um ihn
unter Berufung aus seine vaterländischen Pfllchten und!
aus den Ernst der Lage zur Annahme der Neubtldunm
des Kabinetts zu bewegen. Als langjähriger Geschäfts - j
träger in Paris und Kenner der auswärtigen Angelegen¬
heiten dürfte er, abgesehen von anderen Erwägungen
realpolitischer Natur , die für einen Staatsminister not =|
wendigen Eigenschaften besitzen.

Schweiz.
- Zürich,  28 . Jan . (TU.) In Lausanne wurde

gestern mittag zwischen 12 und 1 Uhr in der Rne Plchard
vor dem deutschen Konsulat , wo aus Anlaß des Geburts¬
tages des deutschen Kaisers die deutsche Flagge gehißt
war , eine Demonstration veranstaltet . Trotz der An¬
strengungen zweier Polizisten , die herbeigeeilt waren , ge¬
lang es einem der Manifestanten , die Fahne yerunter-
zuhölen , die sofort in der Menge verschwand. Die hiesige |
Presse spricht tiefes Bedauern über diesen Vorfall ans.
— Ans Bern wird berichtet, daß der Bundesrat gestern
nachmittag eine außerordentliche Sitzung abhielt , um sich
mit den Vorfällen , die sich in Lausanne abgespielt haben . >
zu befassen. Der Bundesrat hat beschlossen, den schweize¬
rischen Gesandten in Berlin . Minister de Chaparöde , zu
beauftragen , der deutschen Regierung das Bedauern des
Bundesrats über die Vorfälle auszusprechen . Ferner
wurde der Chef der politischen Deputation , Bundesrat
Hoffmann , beauftragt , beim deutschen Gesandten in Bern,
Baron von Romberg , ebenfalls die Ent chuldigung des
Bundesrats auszusprechen._

Sotala
Weilburg,  29 . Januar.

0 Am 13. Februar soll in der hiesigen Schloßkirche
eine 'musikalische Kriegsandacht  stattfinden.
Aussührende sind : Fräulein Alice O h s e , Konzersängerin
aus Köln , Sopran , Herr Hauptmann Rathmann
von hier , Eello , und Herr Musikdirektor Adolf Bauer
(Abiturient unseres Gymnasiums ) aus Düren , Orgel.
Die beiden auswärtigen Künstler sind allen wohlbekannt,
wir verdanken ihnen so manchen schönen Kunstgenuß.
In liebenswürdiger Weise sagte auch Herr Hauptmann
Rathmann seine Mitwirkung zu. Die Künstler hoffen
auf ein volles Haus und der Vorstand des hiesigen
Roten Kreuzes bittet um rege Beteiligung , da der Er¬
trag in hochherziger Weise dem Roten Kreuz zugewiesen
wird . Durch bescheidene Preise ist es Jedem möglich
sich diesen hohen Kunstgenuß zu gönnen . Unsere Ver¬
wundeten haben freien Zutritt . Dauer des Konzertes
von 5—6' /z Uhr. Wir weisen schon heute darauf hin,
und bitten herzlich durch zahlreichen Besuch die gute
Sache zu unterstützen . Näheres wird demnächst in den
hiesigen Blättern bekannt gegeben.

sj Lokomotivführer Georg H o f m a n n , bis zum
Ausbruch des Krieges dahier stationiert , zur Zeit im
Dienste im Westen, wurde für besonders mutvolles Ver¬
halten in gefahrvollem Dienst und Vereitelung von
feindlichen Anschlägen das Eiserne Kreuz verliehen.

©-> Am 30. d. Mts . begeht Auguste Kramer  aus
^schbach, im Dienste der Familie Büsgen , ihr

lOjahriges Dienstjubiläum.

Spielplan des Stadttheaters zu Gieße « .
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag den 30. Januar , nachmittags halb 4 Uhr:
„Der Hypochonder ". Lustspiel von Gustav von Moser.
Abends halb 8 Uhr : „Der Juxbaron " . Posse mit Ge¬
sang und Tanz von Pordes -Milo und Haller . — Diens¬
tag den 1. Februar , abends 8 Uhr : „Die selige Exzel¬
lenz ". Lustspiel von Presber und Stein . — Freitag den
4. Februar , abends 8 Uhr : „Der Hypochonder ". Lust¬
spiel von Gustav von Moser.
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Wien,  29 . Jan . (W. B . nichtamtlich .) Amtlich |
trnrb verlautbart : 28. Januar 1916, mittags:

Hlusstscher Kriegsslüaupkah.
Bei Toporoutz an der beffarabischen Grenze überfielen

heute früh Abteilungen des mittelgalizischen Infanterie-
Regiments Nr . 10 eine russische Vorfeldstellung , eroberten

warfen die russischen Gräben zu
und führten einen großen Teil der Besatzung als Ge¬
fangene ab . Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
ir ®on ** en  gewöhnlichen Artillerikämpfen und kleineren
U lcinehmungen abgesehen, v-rlief der gestrige Tag
ohne Ereignisse. 1

Südöstlicher Kriegsschauplatz. ,
, . ^ " ^ re Truppen haben auch die Gegend von Gusinje

i tleBen au ^> ^ er nirgends ans Widerstand,

sich ihrem °Abschluß ^ " " "^ negrinischen Heeies nät )ert |
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

ri. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
meldet 2„9: S an- 'Z^ s- F ' kft.) Reuter!
lüfte an t ,^ on^on:  Die Gesamtzahl der britischen Ver-
allen ffnpn &r* "^ mundeten und vermißten Soldaten ans

^ " " o 9anuür 2412 !
toten rj ' 29,Jan . (Zeus. Frkft .) ZwölfSena -'
und Munitinn »/ "^ heftigen Ang iss gegen die Waffen-
"iner Mill on Eine Petition , die mit eiwa
unterböte ° w ed " Insten bedecke ist. und dem Senat
Exportes " °9' ôr^CIt die Verhinderung di ses

Verlust- G Listen
« „ MM Nr . 436—439 liegen auf.

m + ^ "!^ ^ rie-Regimeot Nr. 377
Mnton M . u, .r au- LMm« » i» t ° . r°>und°t,

ölnWer»eltkUieiil
S "" " " " " ?,, Januar,

©eroolfmtg, „ was fälter.

Sokdatenheim
im Rathause

geöffnet von 2—8l/2 Uhr
nachmittags.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg
Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto.
Au haben in Apotheken sowie bei:
in Weilburg bei H. Sommer , Amts-
apotb. z. Löwen, Kug . Kahn , Weier
Schwing , With . Kanrhenn , A.
Kirsch in Weyer , W . Kteinetbst
Aachftg . Kg . Zaun in Wraunselr,
K . Wetter in Löhnberg , K . Karrach
in Merenberg , W . I . Krauvner
2r in Weinvach, Louis Kohl in
_ Weilmünster.

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist ab¬
färbende Waffercreme ! Ver¬
schmiert die Kleider! Kaufen Sie

«ichtabfärbenden
Del -Wachste verputz

Marin.

Schutzmirk»

Sofortige Lieferung auch Schusi-
sell Sranolin und Tranlederfett.

Hübsche Keersührerplakale.
Fabrikant:

Kart Hentuer, Göppingen.

II
für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militäroerhältnis
anzugeben

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
Lberursel bei Frankfurt a. M.

MM AMMMnmen Utr Stabt
Ü Weilburg.

Wegen Revision bleibt die Stadtkasse Mon¬
tag , den 31. Januar , geschloffen.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß die
3. Rate Wehrbeitrag bs  zum 15. »Februar zu
entrichten ist.

Weilburg,  den 29. Januar 1916.
Der Stadtkasse

Es ist ärmlich festgestelli worden , daß beim Verziehen
von Personen — sei es für dauernd oder nur vorüber¬
gehend — die Brotbücher im Besitze anderer Personen
z. B . von Familienangehörigen , der Dienslherrschast usw.
verbleiben unb von diesen nicht abgegeben , sondern zum
Teil unberechtigter- und straffälligerweise weiterbenutzt
w .rdeo.

Unter Hinweis darauf , daß derartige Zuwendungen
mit -Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark bestraft werden , machen wir wieder¬
holt dara .f aufmerksam , daß die Beotbücher derjenigen
Personen w lche sich vorübergehend oder dauernd von
hier verziehen, bei d. r Abmeldung im Polizeizimmer
obzugeden sind. Dies gilt auch msbesonde .e für die
Fälle des Wechselns der Dienstpersonen.

Weilburg,  den 29 . Januar 1916.
_ Der Magistrat

Mdpoftpatäungen.
Fleisch- unH Fisch-Konserve«, Oelsardine«, Marmelade.
Schokolade, Kakao, cond. Milch. Kognak. Kam etc.

hält bestens empfohlen

P . Schwing.

Uorslhaß-Uereins MeilmSaßer
E . G . m. u . H.

AbI. JSanunr 1916  mOle»mir int iämt>
Wt Sminlngen bei liislichrr Mzinsnns

3310
O

Keiscrkeit,Zkerlchleimnng Katarrh,
schmerzenden Kats , Keuchhusten so-
wie als BorSeuguug gegen Erkäl¬
tungen , dahe: hochwillkommen

jedem Krieger
not - 6e0t- Zeugnisse von

UllfU Aerzten u. Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg

Mn.
Weilmünster, den 31 . Dezember 1915.

_ Utr Soritanft.
Holzversteigerung.

Mittwoch den 2. Februar d. I ., vormittags 10
Uhr beginnend , werden im hiesigen Gemeindewald , Di¬
strikt 21 „Dachsbau " und 22 „Buhlenberg ", Schutzbezirk
Möttau , versteigert:

709 Raummeter Buchen -Scheit (darunter
56 Raummeter Rollschett),

318 Raummeter Buchen -Knüppelholz,
10850 Stück Bucheu -Wellen.

Anfang in Distrikt 21 „Dachsbau " bei Nr . 1.
Weilmünster.  den 28 . Januar 1916.

__ Der Bürgermeiste r.

Holzversteigerung.
Donnerstag den 3 . Februar d. I ., vormittags

10 Uhr, kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt 8b
„Hainbuch " nachstehendes Holz zur Versteigerung:

76 Raummeter Buchen Mutzscheit,
316 „ Buchen -Scheit,
55 „ Buchen -Knüppel und

3900 Buchen-Wellett.
Niedershausen,  den 27. Januar 1916.

Georg , Bürgermeister.

Holzverfteigerung.
Freitag , den 4. Februar 1916, vormittags 10 Uhr,

kommt rm Gemeindewald Haffelbach nachstehendes Holz
zur Versteigerung:
Distrikt 7 Ober der Steinkaute und Distrikt 9b Kleinhau.

352 Rmtr . Buchenscheit und Knüppel
51,60 Hundert Buchenwellen

70 Nadelholzstangen 111. Klaffe.
Der Anfang wird im Distrikt 9 Kleinhau gemacht

oberhalb dem Friedhof.
Das Holz im Distrikt 7 Ober der Steinkaute lagert

an der Chaussee Haffelbach —Weilburg.
H a s s e l b a ch, den 26 . Januar 1916.

_ _ _ Der Bürgermeister.

Bullen-Verkauf.
Der hiesige

Gemeinde -Bulle
schwer und gut genährt , steht zum Ver.

-kauf Schriftliche Offerten mit der Auf¬
schrift „Bullenverkauf " wolle man bis zum Montag,
de« 31. Januar d. Js . , nachmittags 2 Uhr bei dem
Unterzeichneten einreichen, wo alsdann die Eröffnung der
Gebote staitfindet . Der Zuschlag bleibt vorbehallen.

vdersbach,  den 25 . Januar 1916.
Dor », Bürgermeister.

Aufforderung.
Alle, welche an die verstorbene Wtw . Adolf Christ.

Heumann zu Waldhausen noch Forderungen , sowie die-
'enigen , welche noch Zahlung an dieselbe zu leisten haben,
Verden hierdurch ausgefordert , solche bis zum 1. Februar
einzureichen, resp. zu bezahlen.

Später eingereichte Forderungen können nicht berück¬
sichtigt werden.

W a l d h a n s e n , den 25 . Januar 1916.
Der Bormund:
Kerm . Sennkauv.

| | nfer langjähriger Vertreter für Weilburg und Um-
gebung . Herr Weinhändler H. Reifend erg,

si' ht sich zu unserem lebhaften Bedauern veranlaßt,
infolge geschäftlicher Inanspruchnahme unsere dortige
Vertretung niederzalegen . Wir haben demgemäß per
1 April ds . Js . die genannte

General - Agentur
(Lebensverf ., Unfall -Haftpfl .)

neu zu b,setzen und bitten geeignete Bewerber, die über
gute Beziehungen verfügen und in der Lage sind, das
vorhandene Geschäft weiter auszubauen , um baldgefl.
Einsendung von Offerten.

111 «
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sr lÄWersii
Subdirektor Schmidt , Frankfurt a./M ,Riddastr 39
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Gestern verschied

Herr Hofrat
Hermann Herz

in Weiiburg,
(Ditglied der ßandelshammer zu Limburg.

Ger Entschlafene gehörte der Kammer seit dem Jahre 1904 an. Er hat sich eifrig an

den Arbeiten der Kammer beteiligt und ihr mit seinem Kat und seinen Erfahrungen zur Seite

gestanden . Durch sein freundliches Wesen erfreute er sich in den Kreisen der Mitglieder

hoher Achtung und Wertschätzung.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Limburg (Lahn ), den 28. Januar 1916.

Die Handelskammer.

lachruf!
Gestern nachmittag entschlief in Giessen nach kurzem Leiden unser

Mitbürger

Herr Stadtverordneter

Hofrat Hermann Herz.
Der Verstorbene gehörte seit 1901 der Stadtverordneten-Versammlung und

seit 1908 dem Kuratorium der Landwirtschaftsschule an.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen Berater, der uns mit

seinen Erfahrungen im Finanzwesen in den verschiedenen Kommissionen und
Arbeitsausschüssen eine wertvolle Stütze war, und der die Interessen seiner
Vaterstadt jederzeit besonders wahrgenommen hat

Im  besten Mannesalter stehend, wurde er leider allzu früh abgeruten . Wir
werden dem Entschlafenen in Dankbarkeit ein treues Gedenken bewahren.

Weilburg,  den 28 Januar 1916.

Namens der städtischen Körperschaften:
Karthaus, Professor Gropius,

Bürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher.

Wäblierlks Zimmer
zu vermieten

M-r« ii. I Kriegerverein «D „Germania “.

Lehrling
für fofort obet au  Dftern
gesucht.

1.UMW imjmhM,
K. Brehm.

Schöne

3-Zimmcwch«m>s
mit allem Zubehör (elektr.
L chl) ist sofort oder später
zu vermieten.

Konrad Autor,
Gartenstr. 19.

Zur Beerdigung unseres Kameraden, Hofiat
Hermann Harz tritt der Verein am Sonn
tag , den 30. äs . Mts., nachmittags 3l/4 Uhr
vor dem Friedhöfe an.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Wr»lii«
vorrätig in der

BuWMlliigH. Mer 8. m.M

Todeg - lnzeige.
Heute verschied nach langem Leiden unser lieber Gatte , Vater,

Schwiegervater und Grossvater .

Christian Jung, Spenglermeister.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Weilmünster,  den 28 Januar 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittags 3 Uhr statt.

.A .m 27. Januar verschied nach längerem Leiden im besten Mannes¬
alter das

Mitglied des Kuratoriums der Landwirtschaftsschule zu Weilburg

Herr Hofrat Hermann Herz.
Der Verstorbene stand der Landwirtschaftsschule als ihr ehemaliger Schüler

und als späteres Mitglied der Verwaltung besonders nahe; er nahm an’ dem
Geschick der Anstalt stets lebhattesten Anteil, Wir werden dem Freund und
Förderer unserer Schule dauernd ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Das Lehrerkollegium der Landwirtschaftsschule.
ln deren Namen:

Direktor Professor Dr. Helmkampf.

■tfttfter s-Gestrig.,Schwen».
i niUl  gut u. biflifl. P eis-
lifte frei. Graf Auttermühke,

Auerbach (186), Hessen.
Schrankpapiere

H. Zipper , G . m. b. H.

Jüngeres , reinliches

macacnen
nach Gießen gesucht.
Zu erfrag, i. d. Exp. u. 1164.

Einen zuverlässigen
Knecht

zu 2 Pferden sucht
Brauerei Gäbet,

Nievershauseu.

Sutolcfirlitig
kann bis Ostern eintrJ <!!
Kgl . Domäuenrentatl

Weilburg.
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